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Wenn das Leben 
all unsere Kraft fordert

Es ist später Abend in der Frankfurter Innenstadt. 
In einem der hell erleuchteten Bürotürme, irgend-
wo in der obersten Etage, sitzen zwei Frauen und 

warten auf das Ergebnis einer schicksalhaften Bespre-
chung. Die eine, die ältere der beiden, wickelt zum wie-
derholten Male eine Firma ab. Was allein zählt, ist Ge-
winnmaximierung. Wer dabei auf der Strecke bleibt, 
ist unerheblich. Die andere will und kann nicht mehr. 
Sie steigt aus. Während Menschen in den umliegenden 
Büros zu so später Stunde immer noch arbeiten, sagt 
die ältere der beiden: „Seien Sie mal nicht so kleinlich 
moralisch. Schauen Sie doch mal raus, da in die Lege-
batterien, wie sie alle machen und tun und kratzen. Sie 
glauben, da ändert sich was?" Daraufhin antwortet die 
Jüngere: „Doch, ich ändere mich."

Es war nur ein Spielfi lm im Abendprogramm des 
ZDF. Der Titel verhieß etwas Seichtes, der Inhalt über-
raschte. Er schien mir wie ein Schrei nach einer Alter-
native, nach einem Leben, das sich nicht verausgabt in 

dem ständigen Suchen nach immer mehr und immer 
höher. Wie überleben die Menschen in den Büros der 
Firmen, die auf Gedeih und Verderb die Erwartungen 
der Aktieninhaber erfüllen müssen? Wie kommt heute 
eine Familie zurecht, wenn beide Elternteile arbeiten 
müssen, das Geld trotzdem nicht reicht und sich schon 
nach wenigen Jahren erste Anzeichen chronischer Er-
schöpfung feststellen lassen? 

Robert Enke, Torwart des Bundesligisten Hanno-
ver 96 nahm sich am 10. November 2009 das Leben, 
weil er den berufl ichen Stress nicht mehr aushielt. Ralf 
Rangnick, Trainer von Schalke 04, gab am 22. Sep-
tember 2011 sein Traineramt auf. Er selbst sagte dazu: 
„Die Entscheidung so zu treffen, ist mir unheimlich 
schwer gefallen. Doch mein derzeitiger Energielevel 
reicht nicht aus, um erfolgreich zu sein und insbeson-
dere die Mannschaft und den Verein in ihrer sportli-
chen Entwicklung voranzubringen."

Wie vielen Menschen geht es ähnlich?! Nicht immer 
gibt man deswegen auf, aber schwer wird es den meis-
ten. Alles zehrt an einem, jeder will etwas. Je größer 
die Verantwortung, desto enger wird der Spielraum ei-
gener Kraft und Leistungsfähigkeit. Unsere Welt mit 
dem Überangebot an Information, Eindrücken und 
Forderungen übersteigt unsere Möglichkeiten, ange-
messen zu reagieren und zu überleben.

Wo füllen wir unsere Leistungsreserven auf, wenn 
sie offensichtlich zur Neige gehen und weder die kurze 
Pause noch der lange Urlaub wirklich hilft? Wo, um al-
les in der Welt, können wir Kraft tanken, die ausreicht, 
um die Herausforderungen unseres Alltags zu meistern 
und dabei die Freude nicht zu verlieren?

40 Tage lang wird uns diese Frage beschäftigen, und 
wenn Sie nach diesen 40 Tagen zu dem Schluss kom-
men: Ja, mit der Hilfe Gottes kann ich es schaffen. Ich 

1 .  W O C H E  1 .  T A G

Der ewige Gott ist eure Zufl ucht und 
unter euch sind seine ewigen Arme.

5. Mose 33,27 (NLB)

1. TAG
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will mich mehr auf ihn verlassen, ihn besser kennenler-
nen und erleben, wie er versorgt und führt und begeis-
tert – dann, ja dann waren es gute 40 Tage.

Wir werden in dieser Zeit sehen, wie die Nähe zu 
Gott einen Mann verändert hat, einen Menschen, dem 
alles wegbrach. Nach beispiellosem Start kam der un-
erwartete Absturz. An eine Karriere war nicht mehr 
zu denken, die Wüste wurde zum Aufenthaltsort für 
40 Jahre, denen weitere 40 Jahre mit unvorstellbarer 
Verantwortung folgten. Mose heißt der Mann, dessen 
Leben wir uns in den kommenden Wochen näher an-
schauen wollen. Von ihm wollen wir lernen, weil er 
immer und immer wieder bereit war, sich korrigieren 
zu lassen und sich zu verändern. Das war möglich, weil 
er aus der Nähe zu Gott lebte. Tiefes Vertrauen in die 
Fürsorge Gottes prägte sein Leben. Als sich dieses Le-
ben dem Ende zuneigte, segnete er die ihm anvertrau-
ten Menschen und brachte 120 Jahre Lebenserfahrung 
auf einen Punkt: Zufl ucht ist bei dem alten Gott und 
unter den ewigen Armen (LUT). 

Dieser Vers wird uns während der kommenden Wo-
chen noch an anderer Stelle beschäftigen, aber hier, zu 
Beginn der 40 Tage, ist er wie eine Überschrift, wie eine 
Zusammenfassung. Darum soll es gehen: Zufl ucht ist 
bei dem alten Gott und unter den ewigen Armen. Es 
gibt sie wirklich, diese Quelle neuer Kraft, die mir hilft 
zu überleben. Es ist die Nähe zu Gott, zu dem Gott, der 
mich beeindruckt und beschämt durch seine unwan-
delbare Treue. Es ist der alte Gott, der ewige Gott, der 
über diese Quelle verfügt. 

Nie werde ich den Besuch bei einer alten Dame ver-
gessen. Sie war weit über 80, konnte kaum noch laufen, 
aber strahlte einen Frieden und eine Zuversicht aus, 
die mich, der ich so viel jünger war, neidisch machte. 
Nie werde ich vergessen, was sie mich damals fragte, 

so kurz vor ihrem Tod: „Wissen Sie, Pastor Pache, eins 
war mir immer klar: Niemals will ich ohne ihn, ohne 
meinen Gott leben. Keinen einzigen Tag. Wollen Sie 
das?" Die Frage stellte Sie mir in solchem Ernst, dass 
ich kein leichtfertiges „Ja, natürlich“ zustande brachte. 
Ich musste innehalten und schlucken, um dann ganz 
vorsichtig und doch sehr bestimmt sagen zu können: 
„Nein, keinen einzigen Tag ohne ihn!"

David, ein anderer Held der alten biblischen Ge-
schichten, hat es in einem seiner Lieder so ausgedrückt: 
Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem 
Lichte sehen wir das Licht (Psalm 36,10; LUT).

Wenn das Ihr Fazit nach diesen 40 Tagen ist, dann 
waren es gute Tage. Gott segne und behüte Sie.

Da hast du gesehen, dass dich der 
Herr, dein Gott, getragen hat, wie ein 
Mann seinen Sohn trägt, auf dem gan-
zen Wege, den ihr gewandert seid. 

5. Mose 1,31 (LUT)

1 .  W O C H E  1 .  T A G

Setzen Sie sich an einen Ort, an dem Sie für ein 
paar Augenblicke Ruhe haben. Atmen Sie tief durch 

und bitten Sie Gott um einen Eindruck, einen Impuls 
für diese 40 Tage. 
Denken Sie nach, und dann sagen Sie ihm, was Sie sich 

wünschen. Was erwarten Sie, worüber würden Sie sich freu-
en, was soll sich verändern?

Schreiben Sie es auf und fragen Sie dann am Ende dieser 
Zeit noch einmal: Was ist passiert, was hat sich verändert?

I M P U L S

Gedanke des Tages
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